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Deutschland.
Stuttgart, 31. Juli . Der heutige Staatsanzeiger -veröffent-

lirbl in seinem amtlichen Teil folgernde Bekanntmachung -des
Swäsmiiiisteriums: Am Mittwoch -den 11. August 1926 sind
zur Mer des Berf-assungstag-es die staatlichen Dienstgebäude
in den Reichs- oder -den Äanüesfarbeu zu beflaggen. Zttr Teil¬
nahme an etwaigen.Feiern kann -den Beamten und Angestellten,
,'MÄ die Dienstverhältnissees gestatten, Dienstbefreiung ge-

^"̂ Stuttgart, 31. Juli . Der Treuhänder für die Ablösung
der Mwkanleihen-der bürgerlichen Gemeinden, Oberregic-
runaswt Brodbeck, Lei .der MinisterialaLteilung für Bezirks-
und Körperschaftsverwaltung ist von -dem Kultministerium Mm
Treuhänder für die Anleihen kirchlicher Körperschaften und
StiiiuMN bestellt worden.

Stuttgart, 31. Juli . Das Ministerium -des Innern hat ein
Muster für die Gebührenordnung der Amtskörperschaften im
Verfahren zur Beitreibung bon Beiträgen und Gebühren be-
ÄiintMeben. Gebührenordnungen von Amtskörpcrschasten,
die nach diesem Muster ausgestellt werden, gelten als zum vor¬
aus genehmigt.

Berlin, 31. Juli . Der Reichswehrminister erläßt folgende
Danksagung an die Wehrmacht: „In -der Hochwasscrnot der
letzten Wochen hat die Wehrmacht vielfach Hilfe im Reiche ge¬
leistet. Bevölkerung und Behörden haben ihr Dank gesagt, daß
sie sich immer tatkräftig und opferbereit in den Dienst -des Vol¬
kes gestellt hat. Ich spreche den beteiligten Truppenverbänden
meine volle Anerkennung aus ."

Berlin, 31. Juli . Nach einer Erklärung -der russischen Han¬
delsvertretung sind, wie der ,Mörsencourier " mitteilt , ans
Grun-d -des Kreditabkommenszwischen den -deutschen Banken
und der russischen Regierung bisher Geschäftsabschlüsse in Höhe
von etwa 1V Millionen Mark getätigt worden. Davon entfallen
11 Millionen ans Werkzeugmaschinen, -drei Millionen aus elek¬
trische Artikel, das übrige diente großen technischen Projekten.

Bcrli«, 31. Juli . Die Magdeburger Mordafsäre wachst .sich
je länger je mehr zu -einem widerlichen Polizei f-kandal aus . Das
Preußische Innenministerium hat noch gestern abend Len Stell¬
vertreter des preußischen Justizministeriums , Staatssekretär
Fritze, von der Beschwerde verständigt, die es gegen iden-Unter¬
suchungsrichter in der MagdÄur -ger Jnstizaffäre , Köll-ing,
erhebt.

Produktive Erwerbslosenfürsorge.
Stuttgart, 30. Juli . Der gegenwärtige -Stand der Er¬

werbslosigkeit und die starke Wahrscheinlichkeit, daß sich die Er¬
werbslosigkeit in -den nächsten Monaten eher noch steuert , er¬
widern gebieterisch von allen maßgebenden Faktoren -die Be¬
reitstellung von Arbeitsgelegenheit für die Erwerbslosen (-die
Ausnahme-von Notstandsarbeiten, und zwar von solchen mög-
bchst großen Umfangs), damit wenigstens ein -erheblicher Teil
der Erwerbslosen, der zu solchen Arbeiten fähig ist, nicht un¬
tätig der Fürsorge zur Last -liegt, sondern ferne Kräfte zum
Men -der Volksgemeinschaft und zu seinem eigenen-verwerten
«Mi. Die großen Projekte, die nach den Mitteilungen in der
Preiic von der Reichsregierung zur Beschäftigung Erwerbs-
w>cr m Aussicht genommen -sind, treffen Württemberg nur zu
Mw verhältnismäßigLernen Teil , auch steht zu befürchten,
W bis zu dieser Inangriffnahme — es -handelt sich in der
AMtiache um den Neckarkanal— noch geraume Zeit vergehen
wwd. Ms dahin aber wird es Ausgabe -der Gemeinden und
oes Nordes sein, für eine möglichst weitgehende Beschäftigung
von Erwerbslosen zu sorgen. Träger der Arbeiten werden
wohlm der Hauptsache die Gemeinden sein müssen. Doch ist es
oen Gemeinden, denen ein großer Teil der Lasten der Erwerbs-
W "iuriorge zu tragen obliegt und die auch sonst finanziell
Mn ms an -die Grenze belastet sind, nicht möglich, Arbeiten
m genügendem Umfange bereit zu stellen, wenn ihnen nicht
E-wwwltgehendem Maße das Land zu Hilfe kommt- Zumin-
NMffen die Möglichkeiten, die -die Bestimmungen Wer öf-

Rotstandsarbeitenbieten, ausgenntzt werden. -Es muß
Mch,-da namentlich in -den Jndustrieg -emeinden mit gro-

/Everbslo-sirgkert übrigen Möglichkeiten zur Bereitstel-
M von Notstanüsarbeiten zur Neige gehen, eine Erweiterung
Mr Bestimmungen eintreten nach der Richtung, -daß auch
^/Mnrmgsbau aus Mitteln der Erwerbslosensürsorge ge-
'woeri werden-kann.
m. Mi diesen.Fragen hat sich dieser Tage der Ausschuß des
in^ m^ EEbergischer Arbeitsnachweise unter dem Bor-

^schtsvat Dr . -Elsas sehr eingehend befaßt. Er steht
Standpunkt, .daß es viel wichtiger und auch, -da das

em anerkanntes Schlüsselgewerbeist, zu -der An-
^ -w ŝchrit viel dienlicher wäre, den Wohnnn-g-s-

ar̂ m.» E " Mitteln zu fördern, statt Arbeiten als Notstanos-
ê MM ^ -vführen, deren volkswirtschaftlicherWert oft kein
im -sti-o aber auch für -die Belebung -der Wirtschaft

redensalls für den jetzigen Augenblick, kaum von
ar̂ - B hud. Würden alle die Mittel , oder wenigstens -der
ordern r, A -Von, die jetzt zur -Förderung -von Notstands-

Art aufgewendet werden, ausschließlich zur För-
M Wohnungsbaus verwendet, so würde -dadurch der

ganz -wesentliche Belebung-erfahren, die Woh-
dom d̂adurch, wenn auch nicht sofort -behoben, so

gemindert und es würde eine große Anzahl von
konrmI^ V dle ^ls Lieferant für -das Baugewerbe in Frage
Berlik "rbichaftigungerhalten. Diese Ausfüllungen hat der
Bitte Arbeitsministerinm vorgelegt mit der
Äwd-tzmnA Landesregierung, in möglichst weitem Umfange
zu Förderung von Notstandsarbeitcn bereit
Ne» ^ Förderung von Notstandsarberten im Rah-
Sen ^ wchsarbeitsministerürm erlasienen Bestimmnn-
Älen vorgesehenen Höchstgrenze nicht an -dem
do« m scheitert, -bei der Reichsregier-ung
Mitüln künftighin auch Wohnn-ngsbauten aus
widereA^ tM ^M ^ losenfürsorge in gleichem Umfange wie

rveiten gefordert werden können.

Monta«. den2. August 1926.
Verleihung von Staatspreisen für Landwirtschaft.

Stuttgart , 31. Juli . Für die Verleihung von Staatsprei¬
sen bei landwirtschaftlichen Ausstellungen und Prämiierungen
hat >das -Ernährungsmini -sterinm Richtlinien erlassen. Bei
staatlichen Bezirksrindvieh- und Pferd -eschauen werden -Geld-
Preise nebst Preisnrknnden und daneben für die beste Leistung
innerhalb einer Klasse «ine bronzene Staatsmedaille Verliehen.
Die Medaille wird an -den gleichen Aussteller nur einmal ver¬
liehen. Für wiederholte Spitzenleistungen bei späteren -Schauen
erhält der Preisträger neben -dem Geldpreis nur eine Preis-
urknnde ohne Medaille. Nach dreimaliger Prämiierung in die¬
sem Sinne erhält er die silberne Staatsmedaille nebst Urkunde
und bei weiteren Spitzenleistungen Urkunde ohne Medaille je
neben dem Geldpreis . Bei Pferde - und Rindviehprämiiernn-
gen anläßlich des landwirtschaftlichenHa-uptfcstes werden Geld¬
preise nebst Preisurkunden Perliehen und daneben Lei Einzel-
Prenmiierungen -für 1. Preise eine bronzene Staatsmedaille,
bei Sammlungen für 1. Preise eine silberne Staatsm -adaille,
für alle übrigen Preise eine bronzene Sbaatsme-daille. Bei
Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer wird für die beste
Leistung innerhalb einer Klasse der Landwirtschastskammer
eine bronzene Staatsmedaille nebst Urkunde zur Verfügung
gestellt. Nach dreimaliger Prämiierung kann die silberne
Staats -Medaille nebst Urkunde und bei weiteren Spitzenleistun¬
gen Urkunde ohne Medaille verliehen werden. Für Veranstal¬
tungen sonstiger Landesorganisationen wird eine beschränkte
Zahl von-Staatsmedaillen nebst Preisurkunden zur Verfügung
gestellt. Für die Veranstaltungen -der Deutschem Land-wirt-
schastsgesellschaft werden Sachehrenpreise und eine beschränkte
Zahl von Staatsmedaillen mit Preisnrkunden zur Verfügung
gestellt. Für -sonstige Veranstaltungen kann eine beschränkte
Zähl bronzener Staatsmedaillen nebst Preisnrknnden zur Ver¬
fügung gestellt werden. »

Landestagnng der Württ. Ortsvarsteher.
Gmünd, SO- Juli . Gleichzeitig mit dem Verein Württ.

Kürperschastsbeamter hielt am 30. Juli die Vereinigung württ.
Ortsvorsteher ihre -Äandesvcrsam-mlung hier. Am Freitag
nachmittag fand im Saale des Kath. Berernsha-nses die Mit¬
gliederversammlung. unter dem Vorsitz von Schultheiß Rath-
Lnstna-u statt, an -der etwa 200 Ortsvorsteher aus allen Teilen
des Landes teilnahmen. Nach Begrüßungsansprachen des Vor¬
stands und -des Oberamtmanns Paradeis -Gmünd , sowie des
Vertreters -der -Stadt , Oberrechnungsrat Scheel — Oberbürger¬
meister Lüllig ist immer noch krank —, -des Vertreters des
Städtetags , Rechtsrat Dr . iFrank, .des Verwaltungsdirektors
Schmi-d vom Gemeindetag, des Vorsitzenden des Körperschafts-
beamtenvereins, Stadtschultheiß Baur -Nürtingen , des Vertre¬
ters -des Württ . Beamtenbundes, Polizeikommissar -Ganz und
des Vertreters -des Zentralverbands Württ . Gemeindebeamten
Oberrcchnnngsrat Einsele, der Vertreter der Bezirksvereini-
gnngen, Oberamtspsleger Keifer«Gmünd und Schultheiß Kuhn-
Mögglingen , erstattete Schultheiß Rath -den Geschäftsbericht,
aus dem besonders interessiert, daß -der neue Entwurf der Ge-
meindeordnnng gestern vertraulich -den interessierten Organi¬
sationen zn-gegangen ist. Wenn der Vertreter -des Gemeinde¬
tags bei -seiner Begründung darauf hingewiesen habe, -daß in
-dem Entwurf die Wünsche der -Ortsvorsteher-Vereinigung zum
Teil ein erfreuliches -Entgegenkommen gefunden haben, so sei
-doch in bezug aus die -bessere Sicherung der Stellung der ans
Zeit gewählten Ortsvorsteher nicht -ganz -den letztes Jabr er¬
hobenen Forderungen Rechnung getragen worden. Dm Kleine
Anfrage -des Vorsitzenden wegen -der -Entscheidung des Ober-
lan-dgerichts über -die Zuständigkeit -des Ortsvorstehers als Rat-
schrciber bei Käufen, an denen -die Gemeinde beteiligt ist, sei bis¬
her ohne Antwort geblieben. Am Schluß des Geschäftsberichts
wies der Vorstand die mehrfach ausgetretenen Angriffe einer
politischen Partei und -der Württ . Landwirtschastskammer mit
dem Bemerken zurück, daß -den Ortsvorstehern jede Äandwirt-
scha-stsfsindlichkeit absolut fernliege. Die Jahresrechnnng -wurde
ohne Aussprache gutgeheißen. Hierauf hielt -Stadtschultheiß
Dr . Bloicher-Freudenstadt einen Vortrag über „Die Entwick¬
lung -des deutschen Gemeindeverfassungs- und Verwaltnngs-
r«htes -seit -der Staats -Umwälzung". In Len grundlegenden
Ausführungen gab der Redner bei anders der Genugtuung da¬
rüber Ausdruck, daß der Gedanke einer einheitlichen schablo-
nisierten Regelung der Gemeindevcrsassung für das ganze Reich
endlich erledigt zu sein -scheine. Im Wahlrecht in -der Gemeinde
wurde besonders das zu niedrige Wahlalter beanstandet. Die
verstärkte Bindung der GemeiNderatsmitglioder an die Partei¬
schablone wirke sich jedenfalls ungünstig aus . Unter allgemeiner
Zustimmung wandte sich der Referent gegen -die Sonntagswah-
len, -die den mit der Durchführung Betrauten mehrere Sonn¬
ige jedes Jahres rauben . Wahlen könnten ebensogut am -Sams¬
tag stattfinden. Auch sei ein Abstrich an -der Zahl der Ge¬
meinderäte im neuen -Entwurf zu wünschen, -da große Kollegien
den Gang -der Geschäfte unliebsam verzögern. Dem Jubel bei
der Abschaffung-der Lebenslänglichkeit des Ortsvorsteheramtes
sei bei Staat und Bürgerschaft ein starker Katzenjammer ge¬
folgt. Man habe -erkannt daß die Unabhängigkeit bei wichtigen
Maßnahmen mehr oder weniger -durch -die W-ahlrücksichten ver¬
loren gegangen sei. Namentlich beim Straswosen und bei der
Steuereinziehung mache-sich eben der Ortsvorsteher naturgemäß
unbeliebt. Während Kirche und Schule die Früchte -der Selbst¬
verwaltung in hohem Maße -genießen, sei es mit dem -Selbst¬
verwaltungsrecht der Gemeinden „im Rahmen -der Gesetze"
recht mangelhaft bestellt. Die Eingriffe in die Gemeindever¬
waltung mehren .sich stetig. Es gelte deshalb, diese Mängel -des
Parlamentarismus nach Möglichkeit abznschwächen und un¬
entwegt für die wirkliche -Selbstverwaltung der Gemeinden zu
kämpfen. -Stadtvorstand Dr . Lang von Langen-Schwenningen
begründete die Anträge zu -der Frage der -Penstonsverhältnisse
der Ortsvorsteher. Mit -der befristeten Pension- für die aus Zeit
gewählten Ortsvorsteher stehe Württemberg mit einer einzigen
Ausnahme (Sachsen) allein auf weiter Flur im ganzen Reiche.
In allen deutschen Landen seien die Pensionsverhältmsse we-

84. Jahrgang.
scntlich günstiger als bei uns . Es muß verlangt werden, daß
bei schuldloser Nichtwiederwahl nach zehn Jahren die lebens¬
längliche Pensionierung Platz greift. Auch -wäre zu fordern,
daß die Wiederwahl -dann wogsällt, wenn hierfür eine qualifi¬
zierte Mehrheit im Gemeindcrat vorhanden ist. Auch die Frage
der Amtsbezeichnung sollte mit Rücksicht auf die Gebräuche im
übrigen Reiche einheitlich geregelt werden. Bürgermeister und
Oberbürgermeister -sollten als einzige Amtsbezeichnung ein-,
geführt werden. Die genannten Forderungen ans lebensläng¬
liche Pensionierung , auf Aenderung der Wie-der-wahlbestimm-un-
gcn und der Amtsbezeichnungen wurden in -Entschließungen
gutgeheißen. — Zum Schluß -brachte OBM . Jäckle-Heiden-Heim
den Dank -der Mitglieder an -den Vorstand zum Ausdruck.

Klage gegen Dr. Levi.
München, 31. Juli . Wogen-der von dem Reichstagsabgeord-

neten Dr . Levi erhobenen ehrenrührigen Beschuldigungen gegen
den bayrischen Justizministcr Gürtner wird aller Voraussicht
nach die Offizia-lklage erhoben werden. Dr . Levi hat den un¬
geheuerlichenVorwurf erhoben, Gürtner habe als Obcrregie-
rungs -r-at im Justizministerium eine Strafverfolgung -der Mör¬
der des Kellners Hartung verhindert und die Aushebung der
Haftbefehle trotz Einspruchs -des Referenten im Polizeipräsi-
-dium Lurch-gesetzt. Seine Behauptungen stützt Levi durch will¬
kürliche und mißbräuchliche Veröffentlichungen aus den dem
Femeausschuß zur Verfügung gestellten bayerischen Gerichts¬
akten. Die ,München -Augsburger Abendzeitung" weist heute
auf Grund einer eingehenden Kenntnis -der Akten im einzelnen
nach, in welch willkürlicher Weise Dr . -Levi bei seinen Veröffent¬
lichungen wesentliche Teile unterschlägt und die Auszüge zweck¬
dienlich zur Verhetzung der Oeffentlichkeitz-urechtm-acht. Sie
bezeichnet auf 'Grund ibrer Aktenkenntnis die Darstellungen
Levis als glatten -Schwindel.

Ein Flaggenzwischenfall auf dem Deutschen Studententag
in Bonn.

Bonn, 31. Juli . Gestern veranstaltete-die Studentenschaft
der Universität Bonn für die Teilnehmer am Deutschen Stu¬
dententag einen Begrüßungsabend . Zu Beginn der Feier weh¬
ten von der -Empore -die Fahnen schwarz-rot -gold und schwarz-
weiß-rot . Die Bonner -Studentenschaft -hatte ursprünglich nur
eine Schmückung in den Farben schwarz-rot -gold besorgt und
auch die Stadt Bonn durch ein Schreiben zu einem gleichen
Vorgehen veranlaßt . Der Hauptausschuß der Deutschen Stu¬
dentenschaft-hatte jedoch-die Anbringung per schwarz-weiß-roten
Fahnen veranlaßt , als des Symbols , unter -dem die -Studenteu-
regimenter im Weltkrieg gekämpft hätten . Der Vorsitzende der
Bonner Studentenschaft, Mager , -vevan-laßte unmittelbar vor
Beginn der Veranstaltung die Niederholung -der schwarz-weiß-
roten Flaggen . Daraufhin verließ der größte Teil der Anwe¬
senden den Saal , so-daß die Reden des Vorsitzenden-der Bonner
Studentenschaft und des Kreises 5 (Westdeutsche Hochschule) vor
fast leerem Saal stattfanden. Beide Redner betonten, -daß der
Gemeinschaftsgeistüber alle kleinlichen Bedenken siegen- müsse.
Der Vorsitzende der Deutschen -Studentenschaft. Bauer , drückte
dann sein Bedauern über -den-Zwischen-sall aus , besonders -des¬
halb, weil der politische -Flaggenstreit in die Studentenschaft
hineingetragen worden sei. Man müsse die Gefühle -der ande¬
ren Seite achten. Die schwarz-weiß-rote Fahne sollte das Sym¬
bol des Gedankens der Gefallenen sein. Auch schwarz weiß-rot
-sei ein hohes Symbol , für das große Teile des deutschen Volkes
eintreten . Er mahnte, die Politik zu -vergessen und die Arbeit
vor den Streit um Fahnen und Weltanschauungen zu stellen.
Da die Bonner Studentenschaft, die der eigentliche Urheber
dieses unerfreulichen Streites war , -den Abend sortsetzen wollte,
versammelte sich -die große Mehrheit in einem anderen Saal
und hielt dort einen B-egrühungsabend ab. Anläßlich des in
Bonn stattfindenden 9. deutschen Studententags richtete Reichs¬
präsident v. Hin-denbnrg im Augnsthest -der Berliner Hochsch-ul-
nachrichten -die folgenden Worte an die Deutsche Studenten:
schast: „Der deutschen Studentenschaft wünsche ich für -den
Studententag in dem schönen, nunmehr endgültig befreiten
Bonn vollen Erfolg . Möge die akademische Jugend in der
Pflege vaterländischer Gesinnung in ernstem Streben nach fach¬
licher Arbeit und in der Ueberwmdnng politischer Gegensätze
ihr Ziel sehen."

Ausland.
Paris , 31. Juli . Der „Quotidien" meldet ans Athen, daß

reich -beschloß in seiner heutigen Sitzung , -den Diskontzinssuß
von 6 auf 7)4 Prozent zu erhöhen, -den Zinsfuß für Vor¬
schüsse von 8 aus 9 )4 Prozent . Der bisherige Zinsfuß von
6 Prozent -war seit -dem 9. Juli 1925 in Kraft . — -Frankreich und
Belgien wollen zur Stützung ihrer Währung aus dem inter¬
nationalen Geldmarkt gemeinsam Vorgehen.

Paris , 31. Juli . Der „Quotidien " ledct aus Athen, daß
ein Aufruhr in -der Flotte unter Führung -des Ehefs des Admi¬
ralstabes ansgebrochen sei. Die Regierung Pangalos lasse diese
Nachrichten dementieren, wobei aber bekannt werde, daß Pan-
-galos strengste Maßnahmen gegen alle Teilnehmer an der Re¬
volte vorgenommen habe. Die Zeitung „Politika " ist suspen¬
diert worden.

Der große Ausverkauf in Frankreich.
Man erlebt jetzt in Frankreich vielfach dieselben Erschei¬

nungen, -die Deutschland -während dev Inflationszeit -hatte
dnrchmachen müssen. In Eherbaurg treffen Hunderte von Eng¬
ländern ein, die im vollsten Sinne des Wortes alles aufkausen,
was überhaupt nur zu haben ist. Sie kommen für -ganz kurze
Zeit, manchmal nur wenige Stunden, und kaufen Automobile,
Autoreifen, Porzellanservice, Wäsche usw. Die nächsten Stra¬
ßen am Hasen von Cherbourg find bereits Vielfach leergekcruft
worden. Aus Amiens wird gemeldet, -daß dort Engländer auf-
tauchen, die den Bauern -das Getreide auf dem Felde abkaufen.
Sie übernehmen selbst die Ernte und verpflichten sich sogar
noch, das Stroh den Bauern zu überlassem.



Unterdrückung-Maßnahme» im Elsaß.
Pari -/ 31. Juli . Der Justizminister Bartho-u brachte ge¬

stern einen Regierungsentwurs ein , >der den Zweck hat , die
„Propaganda " in Elsaß L̂othringen , die sich gegen die Autori¬
tät der ILationalregierung richte , mit allen gesetzlichen Mit¬
teln zu unterdrücken . Der Zweck dieses Gesetzentwurfes liegt
klar . Cs handelt sich um eine scharst Bekämpfung der auto-
nomistischen Bewegung in Elsaß -Lothringen.

Pomcar^S Steuerdorlage angenommen.
Pari - , 31. Juli . Die Kammer erledigte heute nachmittag

die gesamte Steuervorlage Poincarös . Selbst die Forderungen,
die noch vor einigen Wochen die schärfsten Kämpfe herbeigeführt
hatten , wurden ohne jede Debatte angenommen . Unter an¬
derem die Erhöhung -der Geschäfts -Umsatzsteuer auf zwei Pro¬
zent , das Recht der Regierung , die Zollsätze im Verordnungs¬
wege zu bestimmen und die Erbschaftssteuer zu erhöhen . Vor
-der G-osamtabstimmung wurde namens der Radikalsozialisten
eine Erklärung verlesen , daß sie sich der Stimme enthalten wür¬
den . Die gesamte Steuervorlage wurde mit 295 gegen 188
Stimmen angenommen . Es wurde der Beschluß gefaßt , daß
diese in -drei Tagen in Kraft treten soll.

Die unbeliebten Amerikaner.
Paris , 31. Juli . Trotz -des Einschreitens, der Behörden

kommen immer noch Belästigungen von Ausländern in Paris
vor . Gestern nachmittag wurde ein Amerikaner , der in Gesell¬
schaft von Landsleuten den Luxemburg -Garten besichtigt, von
einem Franzosen wegen seines angeblich zu lauten Auftretens
zur Rede gestellt . Es entspann sich zwischen beiden ein heftiger
Wortwechsel , der sehr bald zu einer Schlägerei ausartete . Der
Franzose wurde ' von >dem Amerikaner niedergeboxt , worauf
dessen Landsleute zu Hilfe -kamen. Die Polizei griff ein und
nahm die Beteiligten in Haft.

Zuspitzung der Lage in Mexiko.
Mexiko-City, 31. Juli . Die Lage im Land spitzt sich immer

mehr zu- Als Antwort -auf die Ausweisung des päpstlichen
Legaten Monsignore Tito Cresti haben die Priester die Kirchen
-verlassen. Cr -esti, dem Präsident Calles 24 Stunden Frist zum
Verlassen des Landes stellen ließ, soll den Rat zum Boykott
der -Kirchen gegeben halben. Die mexikanische Armee befindet
sich in erhöhtem Alarmzustand . Die Nationalbank hat bis aus
weiteres die Einlösung von -Schecks eingestellt , um die Abgabe
von Bargeld zu -verhindern Ein Richter und ein anderer Me¬
xikaner gerieten in Streit über die Politik , andere kamen hinzu
und die beiden wurden getötet . Die Zahl lder Verhaftungen
steigt dauernd . Ter Vorstand -des katholischen Vereins junger
Männer ist verhaftet worden . In der Kirche von Santa Ka-
therina erdolchte eine Frau vier Männer in Verfolg eines
Streites über die Kirche . Die Truppen treffen Vorbereitungen
für die Beschlagnahme der 12 600 Kirchen Mexikos.

Englands Falschspiel.
London, 31. Juli . Tie Septembertagung-des Völkerbunds

in Genf bildet den Gegenstand diplomatischer Verhandlungen
zwischen London und Paris . Die englische Regierung wünscht,
-daß Deutschlands -Wahl am ersten Tag stattfinden soll. Acht
oder zehn- Tage später soll die Abstimmung über -die Aufnahme
anderer ständiger oder nichtständiger Ratsmibgliedsr stattfinden.
Vorverhandlungen sind in Genf nötig . Man glaubt , -daß min¬
destens zehn Tage erforderlich sind, um eine Verständigung un¬
ter -den Hauptmächten herbeizuführen . Drei Sitze sollen den
-lateinamerikanischen -Staaten - zugswiesen werden . Man spricht
davon , -daß -sich .Spanien mit einem dreijährigen Sitz begnügen
werde und -daß schließlich auch Deutschland nach seiner Auf¬
nahme an -den Rat für die Aufnahme Spaniens stimmen -werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 31. Juli . (Bauernregeln im August.) Auch

für -den August gibt es viele alte Bauernregeln , die das Wetter
meist irgendwie mit -dem -Gedeihen von Brot und Wein oder
mit -dem mutmaßlichen Charakter -des Winters in Beziehung
setzen: Wenns im August stark tauen tut , bleibt >das Wetter
meistens gut . — Isis in der ersten Augustwoche heiß , so bleibt
der Winter lange -weiß : — August ohne Feuer , macht -das Brot
teuer . — Im August viel Regen , ist dem Wein -kein Segen . —
Bläst im August -der Nord , so -dauert gutes .Wetter -fort . — Der
August muß Hitze haben , sonst -wird der Früchte Zahl und Güte
begraben . — Je dichter der Regen im August , je dünner wird
-der Most . — Biel Hitze am Dominikus (4. August ), ein stren¬
ger Winter kommen muß . — Zu Oswald (5. August ) -wachsen
die Rüben bald . — Wenns an Oswald regnet , wird teuer .das
Getreid und wären alle Berge aus lauter Mehl bereitst . —
Mariä Himmelfahrt (15. August ) Sonnenschein , bringt viel Obst
und guten Wein . — Hat unsere Frau gut Wetter , wenn -sie
zum Himmel fährt , gewiß sie dann uns allen viel guten Wein
beschert . — Um die Zeit von Augustin (28. August ) ziehn die
warmen Tage hin.

Roman von Hedwig Courths - Mahler.

MM

„Nein , nein , ich befinde mich ganz wohl und würde
längst aufgestanden sein, wenn ich dem Arzt nicht ver¬
sprochen hätte, heute ruhig liegen zu bleiben . Morgen
früh hält mich nichts mehr."

Er lächelte.
„Was du versprichst, hälft du unbedingt ?"
„Ja , soweit es in meiner Macht liegt ."
„Dann versprich mir einmal , daß dn Katje nicht er¬

lassen wirst, was ich ihr als Sühne diktierte, und daß
du mir sofort jede Entgleisung von ihr meldest."

„Mutz das sein ?"
Ernst sah er in ihre Augen.
„Wenn dir meine Ruhe etwas wert ist, Marlen,

dann mutzt du es tun . Du hast Katjes Unarten durch
deine Güte und Nachsicht nicht bekämpft, sondern ihnen
Vorschub geleistet."

Sie erschrak.
„Das wollte ich gewiß nicht — ich wollte dich nur

nicht unnötig beunruhigen ."
Ein weicher Ausdruck lag auf seinen Zügen.
„Das weiß ich, Marlen . Aber nun gib mir dein

Wort , daß du Katje nichts erlassen und erleichtern
willst ."

„Nun gut — ich gebe dir mein Wort."
„Ich danke dir. Das andere Mittel , das ich ver¬

suchen will , ist die Furcht."
Erstaunt sah sie ihn an.
„Die Furcht?"
„Ja — ich habe Katje einfach mit der Polizei ge¬

droht."
„Um Gotteswillen ! Mit der Polizei ?"
„Ja , ich habe ihr gesagt, daß du sie anklagen wirst

und daß sie ins Gefängnis kommt, wenn sie dir nicht

Norenbürg, 2. Aug. Bei dem gestern im StaÄtga-rten in
Pforzheim skrttg-esun-denen Bubikopfwettbowerberhielt Fr-cru
Willy Krayer den 1. Preis.

(Wetterbericht .) Der westliche Hochdruck dehnt sich
nach Norden aus und -beherrscht , vorwiegend -die -Wetterlage.
Für Dienstag und Mittwoch ist, wenn auch mehrfach bedecktes,
doch nur zu unbedeutenden -Störungen geneigtes Wetter zu er¬warten.

Wildbad, 31. Juli . In der Gsmeinderatssitzrmg vom 27.
Juli nahm -der Gemeinder-at Kenntnis von dem Gutachten-des

Logis-Herrn Geh . Bergrats Pros . Krusch, Präsident -der geologischen
Landesanstalt in Berlin , über die Anwendbarkeit der radio¬
aktiven geophysikalischen Methode -beim lldachweis von Verwer¬
fung für Talsperrenpläne , zur -Frage der Gefährdung der
Wild -Lader Dhermalguellen -durch den -Wasserversorgungsplan
-Stuttgarts . Das Gutachten bestätigt , daß den Untersuchungen
der „Erde " in Göttingen , auf die sich -die Stadt Stuttgart
hauptsächlich stützt, für die vorlie -genide Frage -keine ausschlag¬
gebende Bedeutung beigemessen werden kann . — Nach eingehen¬
der Beratung hat -der Gemeinder -at in seiner Sitzung vom -
29. Juli beschlossen, -das frühere Schwarzwaldhotel hier um -den j
Preis von 40 000 Mark zurück;» erwerben und in dem Anwesen

er all den Männern, -welche in echt turnerischer
Beharrlichkeit.den Verein -aus kleinen AusänMn̂ ^ «»Blüte brachten. Diesem Dank an die Gründer --
Mitglieder verlieh er Ausdruck̂durch Ueberreichrngurkunden . Der langjährige Vorstand Jakob BZ » - »^
Ar verdiente Turnwart -Friedrich Mönch wnrkr

HL

Ehrenv orstand  bzw . HEHr ^ nstuVnwart "^
Md

für Lj  äh ri ge Mitgliedschaft wurden zu Ehr - n »,,̂ ?^
de rn  ernannt die Herren / Gottlieb Fnchs , Karl
Friedrich Bur -kHardt,  Kaufmann, FriedrichB uZimmermann, Friedrich Burkhardt,  run? Läwen"̂ - ^ -

Bertsch, -Friedrich Erlenmaier,  Georg BurkbaÄ?UrthalFriedrich Re nt -schler,  Matthäus Rentschle 'r" ^ ^-"" " 'anHW«
eorg . Kräfte . Christian O^ hlschläM zMWRe n̂tsch -ler^  Bäckermeister, Ĉhristian Bäuerle,

ernsten Dankespflicht wurde noch genügt gegenüber den L,

10 bis 12 Kleinwohnungeneinrichten zu lassen, womit dann -der -
Bedarf an- solchen gedeckt ist, sodaß man in Kürze an die Auf- ,
hebug -der Wohnungszwangswirtschaftin hiesiger Stadt den- !ken kann. !

25jähriges Jubiläum des Turnvereins Schömberg.
Schömberg, 1. August 1926.

Vom Wetter begünstigt , war es dem Turnverein Schöm¬
berg vergönnt , gestern und am heutigen Tage die -Feier seines
25jährigen Bestehens unter Teilnahme von Vereinen des Unt.
Schwarzwaldganes sowie weiterer Gastvereine zu begehen-
Schömberg hatte sich in ein Festgewand gehüllt , das ihm wie
dem Jubelverein Ehre machte. Eingeleitei wurde -die Feier
mit einem

Festbankett _
am Samstag abend im Gasthaus zum „Löwen", dem eine
Kampfrichtersitzung vorausging. Der Saal -war dicht -gefüllt,
-das Programm brachte in abwechslungsreicher Folge mehrere

ins „GeAnsprachen , prächtige Vorträge des Gesangvereins „Ivermanm .
gediegene Aufführungen der Turnerinnen in mannigfacher
Form . Schultheiß Hermann  feierte in seiner Ansprache den
Jubetverein , als jenen Verein , der schon vieles Gute schuf;
Pflicht der Gemeinde fei es , den früheren und jetzigen Leitern
aufrichtigen Dank zum Ausdruck zu bringen , insonderheit sei¬
nem allseitig rührigen Mitbegründer Friedrich Mönch . Wenn
gleich der Feste heute nicht wenige seien, so habe doch gerade
der Turnverein eine Berechtigung , im Hinblick auf seine volks¬
erzieherische Tätigkeit diese Feier in einfach -schlichter Weise zu
begehen, die in Wirklichkeit kein Festen sondern turnerische Ar¬
beit zu Gunsten unseres deutschen Volkes bedeute . Ten Gästen
entbot er -herzlichen -Willkomm ; der Sonntag werde das Turnen
in hoher Vollendung zeigen und viel des Interessanten bieten.
Sein Gut Heil galt den auswärtigen Turnern . -Gau -Vorstand
Oberlehrer Strohmaier  entbot namens -des Unt . Schwarz¬
waldgaues dem Jubelverein herzlichen Glückwunsch zu seinem
Jubelfest . Im Turnverein Schömberg gab es allezeit Männer,
die i-hre ganze Arbeitskraft in -den Dienst der deutschen Turn-
sache stellten, das Lurnen pflegten , und Interesse für -dasselbe
auch in der Umgebung zu wecken verstanden , indem sie wei¬
tere Turnvereine in der Nachbarschaft ins Leben riesen . In
einem gesunden Körper müsse auch eine gesunde Seele wohnen;
dieser Aufgabe -sei der Turnverein mit seinen verdienten Lei¬
tern stets gerecht geworden . Von .der Kreisleitung sei ihm der
ehrenvolle Auftrag geworden , -den Jubelverein zu beglückwün¬
schen, gleichzeitig überbrachte er die Glückwünsche des Borsitzen¬
den -der Deutschen Turnerschaft , Professor Dr . Berger , in einem
besonderen Schreiben zur Kenntnis der Anwesenden . Eine ganz
besondere Freude bereite es ihm, -dem treuen Turnfreund
Mönch den Ehrenbrief der Deutschen Turner-
sch -aft  in -dankbarer Anerkennung -der vielseitigen Verdienste
für -das deutsche Turnen überreichen zu -dürfen . In Dankbar¬
keit gedachte er auch -der -vielseitigen Verdienste des langjährigen
Vorstandes Jakob B änerle.  Wenn ihm heute nicht der
Ehrenbries -des Kreises überreicht werden -könne, so habe dies
seine Ursache in den Kreiss -atznngen , die ein Alter von 50
Jahren -des zu Ehrenden vorsehen , woran nicht gerüttett
werden könne. Persönlich sei es -ihm ein Bedürfnis , auch
Bäuerle -die -verdiente Anerkennung und -den Tank für dessen
langjährige und ersprießliche Tätigkeit im Dienste -des deutschen
Turnens auszufprcchen . Tank sagte erauch derGemeinde Schöm¬
berg für -die  Unterstützung , welche -sie dem Verein jederzeit an¬
gedeihen ließ , sowie allen Freunden und Gönnern . Dem Jubel-
Verein und dessen Getreuen galt sein Gut Heil . Herzliches
Grüß Gott und Gut Heil entbot Vorstand Zillin -ger  allen
Gästen . Einen kurzen Rückblick warf er aus die Jahre seit -der
-Gründung des Vereins bis auf die heutige Zeit . Tank sagte

lenen im Weltkrieg und -den verstorbenen MitM -de»»
Geldenken die Versammlung durch Erheben von
ehrte . Ehren -vorstond Bäuerle  entrollte in einem quE
auf die letzten 25 Jahre , die mannigfache Anfordernmren »/?
Veveinsleftung und an die Mitglieder stellten, ein
Bild von dem Entstehen und -Erstarken -des Vereins M
besten Wünschen für -den Jubelverein verband er die
daß er immerdar ein treues Mitglied -des Unt . Schwar2
gaues und der Deutschen Turner,chast bleiben müae ibm^
dem Unt . Schwarzwaldgau weihte er sein .Gut Ml V
turnwart Mönch -dankte namens -der Gründer und
für -die ehrenden Ausz -eichnnng-en, forderte zu -weiterem tA
Zusammenhalten auf und übergab namens der Jubilares«
äußeres Dankeszeichen ein prächtiges Fahnenband Fft G,
trud Hofmann  übergab im Auftrag -der Turnerinnen Ä»
silbernen Fahnenkraus mtt -der Zahl 25. ÄußerlicheZ-ickem-W
Jubiläum überreichten mit beglückwünschenden Worten
tret -er des Gesangvereins „Gernmnia ", .des Ra-dfabrerven-̂
.Vorwärts " , des „Klubs -der Küche" mit -besten Wünschend
weiteres Blühen - und Gedeihen des JuL -elvcreins . Mit Wü¬
ten Worten dankte Vorstand Z i -l länger -für -die Beweisê
Anerkennung sowie allen jenen , welche dazu beitrugen, dassU
zu verschönern . Der Abend nahm einen der Turnsache wür¬digen Verlaus.

Um 7 Uhr begann -das
Wetturne«
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im volkstümlichen Dreikampf (Ober - und Unterstufe), zu d«
rund 170 Turner autraten . Die Leitung hatte Gautum-warj
-Gent-  Engelsbrand . Mtt Einschluß der Teilnehmer an der
Mannschaftswettkämpfen -dürfte die Gesamtzahl aller Turner
rund 190 betragen haben . Durch verspätete Anmeldungen zog
sich der Einzelwettkampf sehr in -die Länge . Für den Dreikamtz
waren vorgesehen Weitspr -ung , Kugelstoßen und Wettla-us; ^e
mitunter recht guten Leistungen zogen eine zahlreiche Zu-
schau-ermenge an . Besonderes Interesse fanden die Mann-
schastswettkämpse an Reck, Barren und Pferd ; es nahmen-daran
teil Männer -turnverein Stuttgart , Verein für -Leibesübungen
Stuttgart , Turngemeinde Pforzheim von 1888, ferner die
Turnvereine Attburg , Arnbach , Engelsbrand , NeueMrg,
Wildbad , Zainen . Mit -großer Aufmerksamkeit wurden die
vorzüglichen Leistungen der -drei erstgenannten Vereine ver¬
folgt . Nach 1 Uhr fetzte sich der imposante
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Festzug
in Bewegung . Auf -dem Festplatz ang -ekommen erfolgten zu¬
nächst Freiübungen -der Turnerinnen -des Gaues, -daran schloß
sich -die Festrede von Schultheiß Hermann.  In seiner Will¬
komm- und Begrüßungsansprache führte er u. a. aus, daß das
25jährige Jubiläum des Turnvereins Schömberg einen ereig- > ,
nisrcichen Tag in der -Geschichte Schömbergs -bedeute. Wackn ! °
Männer hätten den Verein , Turnvater Mönch -an der Spitz,
gegründet und mit -den alten Turnern durch alle -Fährnisse er-
halten , gepflegt und großgezogen . Wie im Familienleben wech- ^ g
selten auch -hier Freude u . Leid ; an -einem solchen Tag vergesse Mnmiu,
man aber «Adas Leid , ^ innere sich vi-elnmhnder ŝchönen Zeiten

Wgrr Tö
nn -d -freue sich mit -den -Gründern , -den Mitgliedern und Jmig-
frarren , unter dem 1912 geweihten Banner dieses Fest feiernM
dürfen . Tüchtiges und Hervorragendes sei in diesen 25 Jahren
von den Vorturnern und den TurnernLeleiftet worden. Hin¬
weisend auf die gesun -dheitfördernde Wirkung des Turnens,
das uns heute in besonderer Vollendung gezeigt wurde, das
Volkskraft verleihe , dem Einzelnen MusLlkrast , Ausdaua,
Schnelligkeit und Geschicklichkeit, verfolge es aber auch geistige
Ziele : Energie , Selbstüberwindung , Gerechtigkeitssinn wer«
ausgebildet , ebenso pflichtmäßiges Handeln , Ordnung und Un¬
terordnung unter -die Interessen der Gesamtheit . Au, dem
Turnplatz -schließen Turner Kameradschaft und Freund,Ml
Alle diese Ziele konnten wir heute bei den turnerischen Vor-
führungen verkörpert -sehen Leider werden die grüßen ,LG Mchh
n-u-ng-en Planmäßigen Turnens von Vielen noch nicht llenMw A viodip-
gewürdigt . Gesundheit und Frische, frohes Herz, klarer Kotz
kräftigen Körper mit -einem gesunden Geist wollen wir uu,e «r
Jugend zuteil werden lassen. Deshalb hinein in die ^ mMer-
eine als -aktive Mitglieder , deren -W-a-hlsPruch sei: -Frisch, fromm,
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abbittet und ihr Verhalten dir gegenüber in Zukunft
nicht ändert."

Erschrocken faltete Marlen die Hände.
„Ach, Harald — das darf Katje doch nicht glauben.

Sie braucht mir nicht Abbitte zn leisten ."
Seine Augen blitzten entschlossen.
„Sie soll es glauben und soll dir Abbitte tun . Es

war früher auch meine Ansicht, daß man einen Men¬
schen nicht zur Abbitte zwingen soll, wenn er Unrecht
getan hat. Aber damit habe ich Katje gegenüber einen
Mißgriff getan , wie du mit deiner Güte . Ihr darf
man nichts hingehen lasten — nichts. Und wenn du
ihr diese Furcht nimmst und ihr die Abbitte ersparst,
dann wird sie bei nächster Gelegenheit wieder so ag¬
gressiv gegen dich Vorgehen und immer zügelloser wer¬
den. Ich bitte dich dringend , Marlen , um meiner Ruhe
willen , nimm ihr keinesfalls die Furcht, daß sie ins Ge¬
fängnis kommen kann, wenn du sie anklagst. Du sprichst
ja nicht die Unwahrheit , denn sie hat sich wirklich straf¬
bar gemacht. Und wenn die Marmorschale ein wenig
tiefer oder seitwärts traf — dann — ich wage das nicht
auszudenken . Also bitte , zeige dich ihr streng und laste
sie um deine Verzeihung bitten . Zeige ihr überhaupt
nte mehr Güte und Sanftmut . Du wirst damit viel
mehr imponieren ."

Unsicher sah Marlen zu ihm auf.
„Das wird mir sehr schwer fallen ."
„Ich habe aber dein Wort , und du wirst es halten.

Tue es um meinetwillen , wenn du es üm deinetwillen
nicht tun willst ."

Eine heiße Rdte stieg verräterisch in Marlens Ge¬
sicht nnd ihre Augen senkten sich.

„Nun gut , ich will ganz streng sein. Aber dann
darfst du Katje auch nicht mehr zürnen ."

Er strich sich über die Stirn.
„Es fällt mir schwer, ihr zu verzeihen , was sie dir

angetan hat. Es war häßlich von ihr, deine Schutzlosig¬
keit anszunutzen . Und ich weiß , daß es ganz falsch ist,

wenn ich ihr verzeihe . Weißt du, was Katje für eine«
Mann haben müßte , wenn sie sich ändern sollte?

„Nun ?"
„Einen — der sie selbst prügelt , wenn sie jemand

wehe tut. Dann wäre sie vielleicht noch zu retten, aver
selbst, wenn ich genau wüßte , daß ich sie und den Frie¬
den meiner Ehe damit retten könnte, würde ich M
nicht über mich gewinnen ."

„Nein , Harald , das kannst du nicht tun wür¬
dest dich dann selbst verlieren . Und das verhüte Gott.

Er nahm ihre Hand und drückte sie warm.
„Keine Sorge — kein Mensch kann ans stiner eige¬

nen Haut fahren. Aber nun sprechen wir kern ôor
mehr zusammen . Ich habe dich zu sehr aufgeregt, o
hast ganze heiße Wangen bekommen. Ich U,
ganz still neben dir sitzen, bis Frau Darlag zum
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kommt, und du versuchst noch ein wenig zu Mas . -
Heute darf Katje nicht zu dir kommen. Erst uwrg -
früh soll sie dir abbitten , wenn du drch wohl ger u
fühlst." ^

Es wurde nun ganz still in dem Zimmer. Harato-
Augen flogen hinüber zu dem Erkerplatz,
Stelle , wo sein Bild gehangen Hatte, war eme ner.
Landschaft aufgehängt . Sie hatte also fern Btld g^
verschwinden lassen, aus übergroßer Agsi, sichs
raten. .

Eine tiefe Rührung überkam ihn. Es zuckte lll jei . ^
Händen, er hätte so gern zart und liebkosend uN - ,
schlanken Hände gestreichelt, aber das wagte
nicht mehr, seit er wußte , daß Marlen ihn lreme.
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süßen Frieden dieses Zimmers . Erst, ars pcc »
lag zurückkam, erhob er sich, drückte Marlen
mal stumm die Hand und ging hinaus.
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. . «nie - inem Gut Heil auf das deutsche Turnen
fMick -vmäie, Mach einem Bogrüßirngschor des Ge-
sKloß die A A ^ mria'' folgten
M ^ rê ^ zhrurrse« der Turnerimren -Mbteilmtge«

- ^ ^ Gastvereine in und außer Gau In vielseitiger
^Gaus .und besonderer Au 'smerksamkeit verfolgt
Form- « u min Beifall . Hervorragendes wurde im
und landen lev̂ Vereinen geleistet ; die Hebungen,
Schauturnen von oenZ das Vollendetste bezeichnet wer-
mM-nl'cha? Rech^ uru Zillinger die
den. Um Preisverteilung

. ».n-ien Ansprache vor , nachdem er nochmals allen , dir
^ ^ Äumndes Festes beitrugen , in Namen des Vereins
zur BmchE Das Ergebnis wrrd morgen folgen.
^MonM wD UZ .dem Kinderfest eineir harmonischen Ab-Der MoMW ^ Verein und die Gemeinde denkwürdigen
ssL -altnnĝ rirE Württemberg.

„ ..».-««»dt I Aua. (Besitzwechsel.) Fritz Möhrle hat das
hier an die Brauerei Sinner . Karlsruhe -Grllnwinkel,

^Musl die im Hotel „Krone" einen Spezialausschank einrichten
OA. Maulbronn . 31. Juli . (Brand .) Am Freitag

^ ? m̂nnle es im Schamottewerk Friederich L Lie.. das in kurzer
2-,4, kcllen Flammen stand. Dle Feuerwehren von Oetisheim und
-2nb «a waren alsbald zur Stelle , konnten aber am Werk nichts
^7,e "a das Feuer reiche Nahrung fand ; umsomehr aberdas anstoßende Getreidefeld und den nebenliegenden
n^ nvoen gegen das wütende Feuer schützen. Zwei Familien,
Än dem Werk ihre Wohnung hatten, konnten nur das nackte

tttten und mußten Hab und Gut zurücklassrn. Das Werk
kc« te vollständig nieder. Der Schaden Ist nicht unbedeutend. Die
Sn Mnasuisache ist noch unbekannt.

Swttaart. 31. Juli . (Die mißverstandeneNymphengruppe .) Eine
oMn Fräulein Olga o. Adelung, schickt dem „Neuen Tagbl ."i7a-nde mite Erinnerung: Als ich am vergangenen Montag im

Ubloit die „Tragödie von Danneckers Nymphen " las , fiel mir
miede lebhaft ein reizendes Erlebnis ein. Es muß im Ansang der
ackmlaer3°hr- gewesen sein, die Ederhardsgruppe , die den Grasen
im Stake des treuen Untertanen ruhend darstellt, war eben in den
Anlaaen»asgestellt worden und die Stuttgarter strömten hinaus , das
mm Kunstwerk zu besichtigen. Ich ging oben am runden Anlagen,
lee vorbei Be«der Nymphengruppe standen zwei eifrige Betrachter,
die auch vom neuen Kunstwerk gehört hatten und es besichtigenwollien. Nun standen sie tiefsinnig da und bestaunten die Nymphen.
Do" sagte endlich der eine, „der well isch jetzt der Eberhard und

der well isch der Hirt?" „Ha no". erwiderte der andere, „dees sieht
wer dach glei: der Hirt setzt doch dem Eberhard de Kranz auf !"

Stuttgart, 3!. Juli . (Verkehr mit Lastkraftwagen .) Bon zu-
imdiger Seite wird mitgeteilt: In verschiedenen Teilen des Landes
ilrd nicht selten beobachtet, daß Lastkraftfahczeuge offensichtlich weit
iber das zulässige Ladegewicht hinaus beladen sind. Derart Uberbe-
»stete Fahrzeuge schäbigen die durch den anwachsenden Kraftwagen
«kehr ohnehin starker Abnutzung ausgesetzten Straßen autzerordent-
ch und können den Verkehr gefährden. Die mit der polizeilichen
leberwnchung des Kraslfahrzeugveckehrs betrauten Dienststellen des
wdes sind daher angewiesen worden, durch gelegentliche Kontrollenn Lastkraftwagen und der Anhänger auf die Einhaltung der zu
lssigen Betastung hinzuwtrken.

Schöckingen, OA. Leonderg, 31. Juli . (Glück im Stall .) Im
lall des Kirchenpflegers Birenbaum steht schon seit Jahren eine
essitche, 3 Jahre alle Kuh, Simmentaler Schlags , die ihrem Besitzer
tzthin Zwillinge brachte und zwar schon das drittemal . Zusammen

ind es im Laus der Jahre ihres Erdendaseins zehn vierbeinige Sprötz-
inge geworden, denen sie das Leb en geschenkt hat. Einige Tage

domuf brachte ein Schwein zehn Ferkel , sodaß sich die Bevölkerung
dir Stalles innerhalb weniger Tage um zwöls vermehrt hat.

Tübingen, 1. Aug. (Fahrlässige Tötung .) Am 30. März übe»
der Güterbeförderer Ernst Mayer in Herrenberg mit seinem Last

Hwagen beim Tiiterbahnhof den Rottenmeister Karl Fischer von
»menberg, dem der Brustkorb eingedrückt und das Herz gequetscht
Mde, woraus der Tod alsbald eintrat . Mayer wurde wegen fahr
issiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Pfullingen, I. Aug. (Abgewiesene Beschwerde.) Das Mini
lttuun des Innern hat die Beschwerde des Hugo Knapp und eines,-»mm» Mitglieds des Gemeinderats Pfullingen gegen den Erlaßzeigt vmvoe, ms im Mmsterialabteilung für Bezirks - und Körperschastsverwaltungkrast, llu»oauer, «,om lg. Juni 1828, durch den den Einsprachen gegen die Gültigkeiaber auch Mistige ldn am7. März ds. Is . hier stattgehabten Ortsoörsteherwahl statt
übgewlesen^ ^ ""Miliz erklärt wurde, als unzulässig

Juli . (Ortsvorsteherwahl .) Die Wahl des
vnsvorstehers wurde auf den 26. September anberaumt . Am 19
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turnerischen Vor- -beptE findet die Vorstellung der Kandidaten statt,
die großen -seg- T ., 1. Aug. (20 Proz . Umlage.) Der Voranschlag

ch nM geniWÄ, °̂ b'ad,pflege weist einen Gesamtabmangel von 496356 Mark auf.klarer Kops- betrögt 20 Prozent aus die Ectragskatastec . Nahezu
^ f ungedeckt bleiben, sollen beim Ausgleichstock zurEwig angemeldet werden. » °

Geislingen 1. August. (Wohnungsnot .) Seiner'
m, uf ^ Ebung  der Wohnungszwangswtrtschnft für den

^ " Markstücken begrüßt. Nun haben sich aber durch den Zu-Mm Mißstände ergeben, dle den Gemeinderat veranlaßten,
N i»mder"m."!" des Rechtes nachzusuchen, den Zu-fhilr ni°k» Dadurch dir Gemeindeverwaltung regeln zu dürfen
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Sckonii!!! ^ „aleich gebracht werden.
ie EinKfÄ bu/t. (Gefaßte Einbrecher.) Zwei längst ge-

-izung vchMk' k- ° ^ . b ' adt schon oft heimgesncht und in Auf-widm. Ae Polizei auf frischer Tat gefaßtA m !„B"fichen hatten gegen /̂. I Uhr nachts den Laden-
kin JMn E - « brachen und wollten schon ihre Beute durch

seinen der hinausschaffen, als sie entdeckt wurden. Dem
^ äu Wen, .,!? Flucht, während der Hausbesitzer und
iecku, dinofei? PEzei  den andern, in einem Schaufenster ver-
»s dem Be» h«aus" vechast̂ "^ ^"^ "' " rde noch in gleicher Nacht
ibttaniWg!,' B ' ^ uli. (Unwetterschaden am 19. Juli .) Für das
iliOW RM eö !- , Schaden nach einer vorläufigen Schätzung
>!>!w ollein„IE ^ paichingen beträgt er etwa I600 Ö00RM . Die
nhttrnng. b diesen zwei Oberämtern beweisen die Größe der

Der hier vom 30. Jul!
".fPmreikrnerlnm̂?^ Deutsche Imkertag wurde am Freitag durch^1 Nack mE 'c, ^ ^ s württ . Landesveretns für Bienenzucht

»äblt m^ bbericht des Vorsitzenden, Oberlehrer Lupp-
!? 'w. Bienennüw^ ^ b̂and 106 Bezirksvereine mit 15 OM Mit-

im Iadre illiE ^ " en es am I. Dezember 1925 930M gegen
kdjstes MiKic>kEr.. .._ c^ , Ebner verlangte in seinen Ausführungen
k! Er guck küns«^ °^ " Mucker. L»e « enampfung ver ^ am-

^lUen wurde dl- ^ !"! ..?Enktischen Imkern durchgeführt werden... .Prdver emviakl nE!.nsuhrung von Einheitsgläsern und »Dosen.
t > sch!7uL vw''. ? ^ .^ l'nigp» is trotz der Mißernte nicht

Lberlebrer-Eck ausländischen Honigs nicht"P In devA»«,n„̂ EEel-Tubingen wurde zum Ehrenmitglied' relchsdeuttck- EM erklärte der BundesleiterR-Itholz. daß

INI olgt-!

" 'n reicksd,,/,^ . 2 crniarre ver Äundestetter Nettyoiz
Erlaß von PchiEiE" ^ rechnen sei, weshalb- "ach Dcrlin "öewnrordnungen hinarbeiten müsse. Moh Berlin j ^ ^ roronu,

t n Freispruch.) Von der Anklage freigesprochen

man
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dringenden

wurde der städtische Rechnnngsrat Wirsching. Dieser war wegen desim Frühjahr bei der Mädchenschule des Iungdeutschlandbundes oor-
gekommenen Unfalls mit tödlichem Ausgang als Leiter der Abteilung
wegen fahrläßiger Tötung ongeklagt.

Neu -Ulm. 31. Juli . (Wackere Tat .) Der 16 jährige Schmied»
lehrling Hans Eitle von hier geriet beim Baden in der Iller am 18
des Monats bei Oberkirchberg In einen Strudel und schwebte in
Lebensgefahr, ein ihm zu Hilse eilender Kamerad wurde von ihm in
die Tiefe gerissen. Der 16jährige Hilfsarbeiter Klein von hier sprangin die Fluten und es gelang ihm, die beiden, die bereits bewußtlos
waren, noch lebend ans Ufer zu bringen.

Lauphetm , 31. Juli . (Das Ende des Wohnungsamts .) Das
Ministerium des Innern hat die Stadtgemeinde Lauphelm mit Wir¬
kung vom 1. August 1926 an von den Bestimmungen des Wohnungs¬
mangelgesetzes ausgenommen. Die Tätigkeit des Wohnungsamts inder Stadt Laupheim ist damit beendiqt.

Heidenheim, 30. Juli . (Der Messerheld.) In der Sonthei-
mer Bluttat , bei der der Bauer Beck das Leben einbüszte, hat
sich ein 34 Jahre alter Schlosser namens Hörger als Täter be¬
kannt . Er hatte sich an den Zwistigkeiten in der Wirtschaft zu¬nächst wenig beteiligt und war mit den Heidenheimern auf den
Gang der Wirtschaft hinausgedrängt worden . Auch der sich
einmengende Beck war auf den Gang gedrängt worden ; es kam
zu einem Handgemenge mit einem anderen der Heidenheimer,
>dem Hörger beisprang , wobei er mit hem Messer zustieß.

Balder », OA . Nercsheim , 30. IM . (Das gestohlene Kind.)
Unter heftigem Jammergeschrei trat am späten Abend eine
Frau auf die offene Straße und rief den Nachbarsleuten zu,
ihr Büble . hätten Zigeuner mitgenommen . Selbstverständlich
mußte auch die Ortspolizei in Tätigkeit treten , um nach dem
gestohlenen Kinde zn fahnden . Zur Freude und Beruhigung
der schwer bedrängten Mutter aber fand man das angeblich ge¬
stohlene Kind nach nochmaligem genauem Nachsnchen schlafend
in seinem Bettchen.

Aalen , 3t . Juli . (Submissions- und Ausverkaufsblüten oder
was anderes ?) Beim Bau eines Amtskörperschaftsgebäudes hier be¬
trug der Unterschied in den Angeboten bei der Gipserarbeit allein
5000 Mark . Das betreffende Geschäft bekam die Arbeit und siewurde von der Bauleitung als richtig und gut abgenommen ; dabei
will es auch noch etwas verdient haben. Bei einem staatlichen Bau
ür Beamtenwohnungcn betrug die Differenz in der Stadt und beim

gleichen Geschäft 2000 Mark . Bei mehreren Einfamilienhäusern war
kürzlich im ganzen Bau 25M und 6000 Mark Unterschied In den
Angeboten zwischen hiesigen und auswärtigen Unternehmern. Man
sagt sich: Wie ist so etwas möglich? Solche Summen ? Ueberall redetman vom Sparen . Beamtungen in Reich, Staat und Gemeinde,
aber auch Private , müssen den Pfennig wieder achten und hier diese
Summen von Mark gleich in die Tausende. Aehnlich ist es mit den
augenblicklichen Ausverkäufen. Man liest da von zehn, zwanzig,
in einem Fall sogar fünfzig Prozent Abschlag. Der Käufer fragt sichmit Recht: Habe ich jetzt ein Paar Tage vor dem Ausschreiben zehn,
zwanzig und 50 Prozent zu teuer eingrkauft, oder sind diese Preisein der Zwischenzeit mit den verwunderlichen Buchstaben zuerst hinauf¬
gesetzt und dann wieder herabgesetzt worden und mit wieviel Prozent
schafft man denn? (Genieren sich die Geschäftsleute nicht auch untersich?) Etwas stimmt für ihn nicht und sein Pcrlcauen geht verloren.
Kommen dann noch Häuserkäufe, Autobeschaffungenund dergl. dazu,dann steht er vor einem förmlichen Rätsel und seine Laune ist nichtdie beite.

Crailsheim . I . August. (18 Prozent Umlage.) Der Gemeinde-Haushalt zeigt einen Admangei von 189000 Mark . Die Umlage be¬
läuft sich auf 18 Proz . gegen 21 Prozent im Vorjahre.

Baden.
Pforzheim , 31. Juli . Die Arbeitgeber haben mit großer Mehr¬

heit den Schiedspruch, den die Arbeitnehmer angenommen hatten, ab¬
gelehnt, mit der Begründung , daß die Bestimmungen über die Ferienfür sic unannehmbar seien.

Freiburg , 31. Juli . Im Keller der elterlichen Wohnung erschoß
sich nachts der 18 jährige Sohn einer hiesigen Familie . Neben dem
Toten , den man am Morgen auffand, lag der abgeschossene Revolver.Aus einem Abschicdsbrief an seine Eltern geht hervor, daß er frei¬
willig aus dem Leben schied, weil er fürchtete, an der Mittelschule,die er besuchte, nicht versetzt zu werden.

Immendingen , 31. Juli . In der vergangenen Woche gelang esdem Iagdschutzpersonal des fürstlichen Forstamts Bachziimnern, näm¬lich dem Forstamtsgehilfen Unterrickcr aus Immendingen und den
Farstmarten Stolz und Rapp in Bachzimmern eine Wilddicbstahls-
bande zu entlarven und zur Verhaftung zu bringen. Der Johann
Labor aus Ippingen wilderte und hatte seine Helfershelfer in Tutt¬
lingen sitzen. Diese waren beauftragt , immer am Ende jeder Wochebei Labor das von ihm erlegte Wild abzuholen und nach Tuttlingen
zu bringen. Als in der vergangenen Woche abends 10.30 Uhr der
Eugen Bausch aus Tuttlingen einen Rehbock bei Labor abholte, konnteer abgefaßt werden. Sein Begleiter Karl Münzer aus Tuttlingen
entkam, wurde aber tags darauf in Tuttlingen scstgenommen. Das¬
selbe Schicksal erlitt sein Bruder , der 14 Tage zuvor mit einem bei
Labor abgeholten Rehbock angetroffen wurde.

Rosenderg , (Amt Adelsheim), 31. Juli . In der Nacht zum Sams¬tag wurden die hiesigen Einwohner durch Fenerruf - ans dem Schlafegeweckt. Es brannte die Scheune des Landwirts Bauninnn . Trotz
der sofort herbeigeeiiten Feuerwehr und dem hilfsarbeiton Eingreifender Bewohner fielen dem gefräßigen Element die Scheune und ein
Wohnhaus zum Opfer. Kaum wären nun die Löschmannschaftenab¬
gerückt, ertönte von neuem der Schreckensruf „Feuer ". Aus der
Scheune der Frau Bürgermeister Häsner Ww . schlugen die Hellen
Flammen , als die Löschmannschaften wieder anrückten. Trotzdem
auch hier Feuerwehr und Bewohner von Rosenberg mit großer Tat¬
kraft eingriffen, konnte das Feuer nicht auf seinen Herd beschränktwerden. Dem verheerenden Element, das mit rasender Schnelligkeit
um sich griff, fielen in der Folge noch fünf Scheunen zum Opfer.Heber die Brandursache ist bis zur Stunde noch nichts bekannt.

Btllingen , 31. Juli . Eine ruchlose Tat wurde von Forstwart
Schmieder im Grabenwald auf Gemarkung Niedereschach entdeckt.Eine Dobermannhündin mar mit einer Kette so fest an einen Baum
gebunden, daß sie, teils auf den Hinterfüßen stehend, teils hängend,
fast verendete. Es wurde sofort Oberwachtmeiter Grötzinger gerufen,und das arme, übel zngerichtete Tier , das von der Kette herrllhrend,
eine tiefe Halsmnnde hatte, aus seiner schmerzlichenLage befreit.Nach dem Zustande des Tieres zu schließen, dürfte es schon volle
vier Tage in dieser furchtbare» Lage gewesen sein. Das Tier mußte
erschossen werden, da an ein Aufkommen nicht inehr zu denken war.Aus der hiesigen Gemeinde stammt der Hund nicht.

Mannheim , 31. Juli . Vor dem Großen Schöffengericht hattesich der 33 jährige Schlosser Johann Guth aus Saarbrücken wegen
Doppelehe zu verantworten. Seine erste Frau hat er mit zwei Kin¬
dern sitzen lassen und sich mit einem Mädchen aus Edingen, das erauf dem Rückzug aus dem Kriege kennen gelernt hat, verheiratet.
Von seinem Schwiegervater wurdx er wegen Nichtstun zur Tür ge¬
wiesen und endete nach langen Irrfahrten durch die ganze Welt inder spanischen Fremdenlegion. Nachdem er von dort desertiert mar,kam er nach Deutschland und wurde verhaftet. Das Urteil lautete
auf acht Monate Gefängnis.

GLLMtiSttMeL-
Eirrbruchdiebstahli« einem Juwelierladen . Samstag nach¬mittag drangen Einbrecher von idem Keller aus in den Ver¬

kaufsraum icnes Juweliergeschästes ein und stahlen Schmuck-
gegeustande im Gesäurt wert von über IM OM Mark . Die Poli¬
zei bermutet , daß es sich um eine internationale Einbrecher-Lande handle , die nach wohlvorbereiteter Auskundschaftung 'denEinbruchÄneb stahl ausgesührt hat.

Großer Mühlenbrand bei Eisleben . Die Mühlenwerke
Helbra bei Eisleben brannten in der Ilacht auf »Samstag bis
auf die Mauern nieder . Sämtliche Maschinen ^ sowie IM Zent¬

ner Mehl , Getreide und Futterartikel wurden ein Raub der
Flammen . Die Ursache des Brandes konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Die Fleischvergiftungen in Herzfelde. Die gemeldeten
Fleischvergiftungserkrankungen in Herzfelde haben in der wei¬teren Untersuchung sich als durch Nachlässigkeit eines Arztes
und eines Schlächters verursacht , herausgsstellt . Die Zahl »der
Erkrankungen 'hat »sich inzwischen auf über 200 Personen erhöht.
Das Gutachten des Bakteriologischen Instituts in Potsdam , »das
am Freitag nachmittag emtraf erklärt , daß es sich in diesem
Fall um Parathphus handle . Infolgedessen sind bereits »weitest¬gehende Sicherheitsmaßnahmen beschlossen worden . Nach
einer weiteren Meldung wured gegen den Tierarzt Dr . Gaul,
der das Fleisch der kranken 'Kuh zum Verkauf freigegeben hatte,
wegen Fahrlässigkeit ein 'Strafverfahren eingeleitet . Die Zahl
der in ärztlicher Behandlung befindlichen , unter Bergistungs-
evsechinnngen erkrankten »Personen ist in Herzfelde und Um¬
gebung inzwischen auf 350 gestiegen.

Das Bcrgnnglück im Großglockner -Gebiet , lieber das
schreckliche Bergunglück im Großglocknergebiet , bei welchem Ge¬
richtsassessor Hans »Fischer aus Bautzen mit zwei »Wienern und
einem Bergführer den Erfrierungstod fanden , und Frl . El-
sriede Lucker aus Dresden und Konrad Claus aus Wolkenstein
in Sachsen nach Zvstündigcm »Schneesturm , der Wer »sie hinweg¬
brauste , in schwer erschöpftem Zustande geborgen werden konn¬
ten , teilt ein Wiener Tourist , 'der zur Zeit der Auffindung der
Leichen in der Nähe der Unfallstellc geweilt hat , und mit Frl.
Lucker gesprochen hat , folgendes mit : Das Unglück ereignete
sinh in 3600 Meter Höhe zwischen Bratschenkopf und Wiesbach-
horn im GlocknergÄiet am vergangenen Freitag vormittag.
Der 'Schncesturm überraschte die Gesellschaft auf offenem Glet-
scherselde, ohne »daß sie »bei dem furchtbaren Unwetter und -der
einbrechenden Dunkelheit irgendwo hätten Schutz »suchen können.
Dicht aneinandergedrängt harrten die sechs aus . Der erste,
der starb , war »der Führer . Als der Samstag morgen graute,
starben die beiden Wiener , am vormittag , als endlich »Sonnen¬
schein durchbrach und klare Luft sich einstellte , in »der 30. Stunde
der entsetzlichsten Einsamkeit ihres Lebens , Verlar Frl . Lucker
ihren Bräutigam , Dr . Hans Fischer aus Bautzen . Sie wollte
neben ihm kauern , ihm »die offenen Augen zudrücken, doch ge¬
lang es ihr nicht ; er lag tot mit offenen Augen La, als »der
Sonnenschein Erlösung brachte . Frl . Lucker selbst hatte sich in
den »Schnee einaegrab -en und glaubt diesem Umstand ihre Ret¬
tung zu verdanken . Auf »das furchtbarste »durch »den Tod ihres
Bräutigams und »der anderen Begleiter erschüttert , brach »sie mit
Herrn Claus auf , um Rettung zu »suchen. Tief erschöpft und
halb erstarrt , konnten sie sich bis zum Kaiudlgrat schleppen,wo Herr Elans »so lange um Hilfe rief , bis Touristen ihn hör¬
ten und ihn sowie Frl . Lucker in »die Schweigierhütte »der Mün¬
chener Sektion des Deutsch -Ocsterreichischen Alpenvereins brach¬
ten . Dort lag »sie stundenlang zu Bett , ehe sie überhaupt -ein
Wort hcrvorüringsn -konnte . Mittlerweile waren -die Gendar¬
merie und »die alpine Rettungsstelle verständigt worden . Man
fand die vier Leichen -der -erfrorenen Touristen auf -dem Schnee¬
feld, von wo sie Montag nach Kaprnn geschafft »werden konnten.
-Während des Unwetters ist noch ein anderer Tourist und zwarein Soldat »des »Bundesheeres an -einer anderen »Stelle im Ge¬
biet -des Wiesbachhorn infolge Ermattung und Kälte ums Leben
gekommen.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart . 3l . Juli . (Obst- und Gemüsemarkt.) Tufelapsel17—28, Full und Mostäpsel 5—6, Tafelbirnen 17—25, Himbeeren50 -70, Stachelbeeren 12—25, Iohunnisbeeren rot und weiß 20—28,

Heidelbeeren 35—40, Aprikosen 40—70, Pfirsiche 40—60, Pflaumen10—15, Kartoffeln 5- 7, -Stangenbohnen 20—28, Buschbohnen 14—20,
Brockelerbsen 8—15, Kopsialat 1 St . 3—8, Endiviensalat 8—12,Wirsing Köhlkraut 10—12, Weißkraut rund 6—7. Rotkraut 10—>5,
Blumenkohl 20—40, rote Rüden 8—10, gelbe Rüben 8 - 12, Karottenrunde 1 Bd . 8 —12, Zwiebel 5—10, Zwiebel mit Rohr8 —10, Gurken
große 1 St . 20—35, Salzgurken 1>/, . kleiene Gurken 80—IM , pro
lM St . Rettiche 3—8, Tomaten 15—20. Spinat 15—20, Mangold10—12, Rhabarber 1 Bd . 5 - 8, Kohlraben I St . 3—6.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3l . Juli . Die Enquete-Kommission zur Untersuchungder Erzeugung und Absatzbedingungen hat verschiedene Ausschüssegebildet und zum Sekretär des ersten HauptausschussesDr Wendelin

Hecht gewählt. Dr . Hecht ist Wllrttembergcr, geboren in Langen-schemmern, OA . Biberach.
Heidenheim a. Br ., 1. Aug. Die Flugveranstaltung des Landes¬

verbandes von Württemberg endete nach kurzen Flugoorführungenmit einem furchtbaren Unglück. Heinkel 0 722 mit dem IungfltegerDrechsler flog beim Landen zu kurz in den Platz . Der Versuch, er¬
neut durch Antrieb des Motors zu steigen, mißlang , da das Flugzeugabsackte. Das Flugzeug erfaßte dabei die Bretterwand des Platzes
und drängte gegen die Barriere und die dahinter stehenden Zuschauer.
Durch die Propeller , die Planken und das schleifende Flugzeug wur¬den fünf Personen tödlich, sieben Personen und der Flieger leichter
verletzt. Anwesende Aerzte leisteten die erste Hilse. Das Flugzeug,das tm Endlous umkippte, wurde zertrümmert.

Dessau. 2. August. Am Sonntag nachmittag veranstaltete die
Kommunistische Partei zum Zweck der Antikciegspropaganda durch
mehrere Straßen der Stadt einen Umzug. Die Polizei sah stch ge¬nötigt, zwei Wagen , die geeignet waren den Klassenhaß zu schüren,
zu beschlagnahmen. Darauf griffen die Kommunisten die Polizistenan und verletzten zwei Beamte durch Sastäge und Messerstiche, sodaßeiner von ihnen nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. Die
Polizei iah sich schließlich gezwungen, mit dem Gummiknüppel oor-zugehen. Mehrere Kommunisten und die Rädelsführer wurden oer-h.-ftet.

Leipzig , 1. Aug. Das Bibliographische Institut in Leipzig be¬ging heute die Feier seines hundertjährigen Bestehens. Aus diesem
Anlaß stiftete das Institut die Summe von 110000 Mark zu Wohl-fohrtszwecken.

Berlin , I. Aug. Wie der „Montagmorgen " erfahren haben will,soll sich Trotzki bis vor kurzem in Berlin aufgehalten und sich in
einer Klinik einer Mandeloperation unterzogen haben. Politisch habeer sich, dem Blatte zufolge, nicht betätigt, sondern nur als Privatmannhier geweilt.

Prag , 1. August. In der Station Choteoln bei Tabor fuhr die
Lokomotive eines Gllterzuges infolge falscher Weichenstellung in eine
tieft Grube. Hierbei wurde der Heizer getötet, der Führer leicht
verletzt. Der Verkehrsbeamte , der sich dle Schuld an dem Unglückbeimaß, verübte Selbstmord.

Karlsbad , 1. Aug. Aus dem Polizeischacht in Ianeffen ereignetesichi-in schweres Grubenunglück. Im Abbauraum waren drei Arbeiter
mit dem Wegräumen von Holzstllcken beschäftigt, als plötzlich größereErdmassen ntedcrgingen und die drei verschütteten. Ein Arbeiter
wurde getötet die andern verletzt.

Modlin , 31. Juli . Ein mit 4M Personen besetzter Weichsel¬
dampfer geriet auf der Fahrt nach Plock Samstag nach infolge starkenSturmes auf die Reste der Pfeiler einer ehemaligen Weiäjselbrückebei Modlin und sank. Die Passagiere, unter denen eine Panik aus¬
brach, konnten auf rechtzeitig zur Hilfe eilende andere Dampfer über¬
nommen werden, so daß außer leichteren Verletzungen infolge des Ge¬dränges großes Unglück verhütet wurde.

Ostende, 2. AuaMt. Me Fähre Dvoer Ostende soll Sonntag
vormittag In das Strichfeuer einer englischen Maschtnengewehrabtei-
lung geraten sein, die aus dem Felsen von Dover Schießübungen ab-bielt. Eine Dame sei am Oberschenkel verletzt worden. Auch der
Schornstein der Fähre sei von einem Geschoß durchbohrt worden.

Poris , l . August. Der soztalrepublikantscheAbgeordnete Falcozbracht« einen Gesetzentwurfein, nach dem jeder Ausländer beim Be¬
treten des französischen Gebietes in der Währung seines Landes eine



Steuer zu entrichten hat, welche beim Aufenthalt bis zu 48 Stunden
20 Franken, bi» zu einer Woche 100 FrankenI Monat 200 Franken,
drei Monaten 300 Franken, sechs Monaten 500 Franken und bei
einem Aufenthalt von mehr als sechs Monaten 1000 Franken beträgt.
Ausländische Arbeiter und Angehörige von Staaten mit entwerteter
Währung sollen von der Steuer befreit sein.

London, I. Aug. Bergarbeitersührec Look erklärte in einer Rede,
wenn es di» Bergarbeiter wünschten, so seien die Vertreter des Berg¬
arbeiteroerbandes bereit, entweder mit der Regierung oder den Gru¬
benbesitzern zwecks Abschlusses einer ehrenhaften Regelung zusammen-
zutreffen, vorausgesetzt, daß die Frage der längeren Arbeitszeit aus-
geschaltet und ein nationales Abkommen mit einem nationalen Min-
destlohn bei einem sirbenstündigen Arbeitstag geschaffen werde.

London, 1. Aug. Reuter berichtet aus Peking, daß die Lage
von vierzehn ausländischen Missionaren in der belagerten Stadt
Tatungsu bei Peking mit Besorgnis betrachtet wird. Die letzten
Meldungen deuten daraushin, daß sie von den Echanse verteidigen¬
den Streitkrästen als Geißeln zurückbehalten werden. Am 18. Juli
wurde die Frau eines belgischen Missionars und ihre vier Kinder
über Leitern, in Säcken eingeschloffen, über die Stadtmauer herunter¬
gelassen und In Sicherheit gebracht.

Singaporc, 1. Äug. Die englische Regierung hat zu militärischen
Zwecken weite Strecken des Landes an der Secküste der Insel Singa-
pore und Teile der am östlichen Zugang zur Meeresstrabe von Io-
höre gelegenen zwei Inseln, wo Flottenbasis und Flugplatz errichtet
werden sollen, erworben.

Washington. 1. August. In einer Mitteilung der Bundesforst,
behörde wird erklärt, die am 21. Juli in Montana und Idaho aus¬
gebrochenen Waldbrände seien die größten, die sich jemals in den
Vereinigten Staaten ereignet hätten. 200000 Acres Wald seien zer¬
stört. Die Brände dauern an.

Washington. 2. August. Der Senator Harrission(Mississippi) suhr
heute zur Teilnahme an der Tilgung der parlamentarischen Union
nach Genf ab. Bor der Abreise erklärte er, er sei gegen das Schul-
denndkommen mit Frankreich, da es unbillig sei, daß Frankreich nur
55 Cts. und Italien 27 Cts. pro Dollar ihrer Schulden zahlten,
während England 82 Cts. zahle.

Protest des Handwerks gegen de« ungeheure« Steuerdruck.
Stuttgart , 1. Aug. Die Bereinigten Innungen von Groß-

Stuttgart haben folgenden Protest beschlossen: Das Württem-
bergische Gesamthand-Werk erhebt schärfsten Einspruch gegen die
gewaltigen Steuerlasten , insbesondere gegen die Gewerbe-,
Hauszins -, (Gebäudcentschu'ldungs -) und Einkommensteuer, die
im Laufe der Zeit ein unerschwingliches Maß erreicht haben.
Sie müssen in der Folge zur Katastrophe, 'das heißt zur Er¬
drosselung der Wirtschaft, ganz besonders des Handwerks und
des gewerblichen Mittelstands führen. Die jetzt herausgekom¬
menen Veranlagungen zur Einkommensteuer 1925 überschreiten
zum Teil alles vernünftige Maß . Die neuen Steuergesetze und
die allgemeinen sozialen Lasten bringen für das Handwerk und
den gewerblichen Mittelstand neue Steuerhärten und in der
gegenwärtigen Wirtschaftsnot unerschwingliche Zahlen . Wir
fordern im Interesse des Handwerks und des gewerblichenMit¬
telstands schleunigste Abänderung -der Steuer gesetze, Abschaf¬
fung der Vorauszahlungen und Aenderung der immer noch
außerordentlich hohen Verzugszuschläge. Die Erhebungen müs¬
sen wieder nach dem alten Veranlagungssystem erfolgen, damit
der Finanzbedarf des -Staates , der Länder und der Gemeinden
auf breitere Kreise gelegt wird und nicht, wie in -den letzten
Jahren , zum größten Teil nur von einzelnen Erwerbsgruppen
getragen .werden muß. Vereinfachung der Steuererhebung und
einschneidendeSparmaßnahmen auf allen Gebieten, auf denen
tatsächlich und wirklich Ersparnisse gemacht werden können,
Abbau der vielen unnötigen hohen Beamteustellen, Verein¬
fachung der Verwaltung . Das gesamte württembergische Hand¬
werk sieht in der Erfüllung dieser Forderungen den hauptsäch¬
lichsten Ausweg aus -der gegenwärtigen Wirtschastsnot und
Maßnahmen zur Besserung der Lage.

Fünf Personen durch ein Flugzeug getötet, sieben verletzt.
Heidenhen», 1. Aug. Das entsetzliche Unglück auf dem

Flugplatz hat die Stadt und das Oberamt in die größte Be¬
stürzung und Trauer versetzt. Schon nach wenigen Minuten
hatte die Schreckenskunde die Stadt durcheilt. Die Unglücks¬
stelle selbst bot ein entsetzliches Bild . Etwa , 5000 Menschen
sahen den Flugdarbietungeu zu. Mitten in diese dichtgedrängte
Menge ist das Flugzeug hineingefahren und hat alle Menschen,
die in den 'Bereich des Propellers oder des Flugzengkörpers
kamen, Zn Boden geschleudert. Ms Todesursache ist bei fast
allen beklagenswerten Opfern des Unglücks Propellerschlag fest¬

zustellen. Eine Reihe der Zuschauer -wurde durch den Propeller
wie 'durch Maschinengewehrfeuer niedergemäht. Bon 'den Toten
sind bisher drei mit Namen festgestellt worden : 1. Georg Kie-
ner , 20 Jahre alt , 2. Rudolf Kicner, 30 Jahre alt , Brüder,
Söhne einer Kriog-erwitwe aus Gersteiten, 3. Hans -Stä -ngle,
Heidenheim. Die Feststellung der Personalien ist deshalb er¬
schwert, Werl einmal die Toten kerne Legitimationspapiere bei
-sich trugen und zum anderen bei dem begreiflichen Durchein¬
ander aus dem Flugplatz nach -dem Unglück Angehörige bzw.
Bekannte der Verunglückte« nicht in der Nähe waren . Die Na¬
men der Verletzten sind folgende: 1. Oberpostsekretär Engen
Bomm ans Etzbach, OA. Geislingen (Oberarmbruch) ; 2. Anna
Kolb, Heiiden-h-eim, 20 Jahre (Gehirnerschütterung ) ; 3. Werner
Bosch, Techniker, Heidenheim, 19 Jahre (leichter Rippenbruch) ;
4. Eugen Renner , Lehrling , Hohenmemmingen, 16 I . (Fleisch-
wunde im Rücken) ; 5. Julie Krämer , Heidenheim, 22 Jahre
(leichte Hautverletzung) ; 6. Theodor Kraft , Königsbronn , 12
Jahre (leichte Gehirnerschütterung ) ; 7. Max Goremzig, Schlos¬
ser, Heidenheim, 15 Jahre (Gehirnerschütterung). Während bei
diesen Verletzten U-ebersühruug in das Krankenhaus notwendig
war , konnte eine größere Anzahl Leichtverletzter nach Anlage
eines Notverbandcs nach Hause gehen. Die Schuldsrage, die
selbstverständlich aufgeworfen werden- muß, ist noch nicht ge¬
klärt. In -der Stadt wird selbstverständlich'darüber eingehend
gesprochen und nach dieser oder jener Richtung hin konzen¬
trierte sich das Gespräch auf den vermeintlich Schuldigen. Es
würde der Sache nicht dienlich sein, wenn man die Gerüchte
und die von der unsachverständigen Menge gebildeten Urteile
weitergeben würde, ohne klare Anhaltspunkte zu einem ein¬
wandfreien Bericht über den Vorfall zu haben. Und dieser
Bericht kann natürlich noch nicht vorliegen. Soviel kann aber
schon gesagt werden, daß bei -der Klärung der Schuldfrage der
Platz eine besondere Rolle spielen wird. Der Platz entsprach
durchaus nicht den Auforderungen , die an einen guten Flug¬
platz gestellt werden müssen. Die Landungsstelle lag viel zu
nahe am Publikum und die Startbahn war so kurz bemessen,
daß schon bei den Probeflügen - -die Filter des öfteren erst nach
verschiedenen Landungsversuchen zu Boden kommen konnten.

Poincarüs nächste Fivanzplime.
Paris , 1. Aug. Laut „Quotidien " soll Poincar ^ durch eine

Unterredung mit -den beiden belgischen Ministern Francgui und
BänderVelde zu -der Einsicht gekommen sein, daß die finanzielle
Wiederau fr ich tung Frankreichs nicht ohne die Hilfe des Aus¬
landes durchgeführt werden könne. Er sei jetzt entschlossen, sich
in England und Holland um die -Erlangung von Krediten zu
--bemühen. Um diese leichter zu erhalten , beabsichtige er, noch vor
den Parlamentsferien die Ratifizierung des zwischen CaillauZ
und Churchill getroffenen Schuldenregelungscch-kommens zu be¬
antragen . Auch in diesem Falle werde -er -die Anwendung des
Dringlichkeitsverfahrens fordern.

Strafanzeige gegen Severing vnd Weiß.
Berlin , 1. Aug. Der -Sonderberichterstatter -des „Äokal-

anzeiger" meldet feinem Blatt aus Magdeburg : Das Mitglied
des preußischen Landtags , Prof . Konrad Meyer , Hai in- seiner
Eigenschaft als Abgeordneter des Wahlkreises Magdeburg an
den Oberstaatsanwalt beim Landgericht I ein Schreiben ge¬
richtet, in -dem er -Strafanzeige gegen den preußischen Innen¬
minister, seine zuständigen Dezernenten und den-Leiter der Lan¬
deskriminalpolizei wegen Begünstigung der Mörder des Buch¬
halters Helling, sowie wegen Nötigung erstattet . In -der Be¬
gründung dieser Anzeige weist Prof . Metzer u. a . darauf hin,
-daß nacheinander dem Magdeburger Untersuchungsrichter die
infolge ihrer Kenntnis der Entwicklung -der Untersuchung in
-der Mordaffäre Helling nicht ersetzbaren Krimincckb-eamten ent¬
zogen worden seien. Da durch -die infolgedessen-eingetretcne
Stockung in den Ermittlungen den Mördern Hellings Gelegen¬
heit gegeben-worden -sei, Spuren der Tat zu verdecken oder sich
dem Zugriff -der Justizorgaue rechtzeitig -rn entziehen, so müsse
man in dem Vorgehen -des Innenministers , sowie des Leiters
der L-andeskrimiualpolizei eine Begünstigung im -Sinne einer
strafbaren Handlung erblicken. In der Entziehung -der Krimi¬
nalbeamten, die in -der Voruntersuchung bisher tätig waren,
zu dem Zweck, dem Untersuchungsrichter von ihm abgelehnte
Krimmalbamte auszudrän-gen, würde nach Prof . Meyer außer¬
dem der Tatbestand des Z 114-des Strafgesetzbuches (Nötigung)
zu erblicken sein. Nach einer Meldung desselben Blattes aus
Magdeburg hat Landgerichtsrat Reschkc, der stellvertretende
Vorsitzende des Bezirksver-bands Magdeburg vom preußischen

Pfinzweiler, den1. August 1926.

loäss - ^ nreiAO.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir hiermit die traurige Nachricht, daß unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Großmutter und Tante

LlisabetkS 6sel <,
Asb. k?sisssr,

im Alter von 70 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
AUstNfi Beck mit Familie.
Friedrich Beck mit Familie.
Frida Beck, geb. Karcher, mit Kindern.
Luise Hosman«, geb. Beck.
Emma Beck mit Kindern.
Marie JSrger, geb. Beck, mit Familie.

Beerdigung: Dienstag nachmittag Uhr.

O « tel - lSdo -«. N

NFahrräder! Fahrräder!«
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I» Qualität

8 elegante Ausführung, spielend leichter Lauf zu enorm
^ billigen Preisen. Auf Wunsch Teilzahlungen.

Reparaturen schnell und billig. Fachmännische
Ausführung.

Mechaniker.
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OberamtSstadt Neuenbürg.
Bei der kürzlichen Beseiti-

tigung einer Störung in der

KlMlisM
hatlsicĥgezeigt, daß die Kanali¬
sationsröhren mit festen Be¬
standteilen(Holz, Schlacke».an¬
derem Gerümpel) vollständig
verstopft waren. Es muß un¬
bedingt darauf geachtet werden,
daß die Küchen- und Wasch¬
küchenausläufe überall mit
Seihern versehen sind, sodaß
feste Bestandteile nicht in die
Kanalisation gelangen können.
Bei Zuwiderhandlung muß
Bestrafung erfolgen, außerdem
ist Schadenersatz zu leisten.

OrtSpolizeibehörde:
Knödel.

Forstamt Calmbach.

Verkauf ooa
Rchteugrrbrilide,
Am Dienstag Leu2. Aug.,

nachmittags5 Uhr, kommt auf
der Forstamtskanzlei in Calm¬
bach aus Staatswald Distr. I
Eiberg Abt. 4 Steinbruch 13
Rm. Fichtengerbrinde im öffent-
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Wildbad.
Gewandtes, tüchtiges

für sofort gesucht.
Hotel „« old. Roß".

Herreualb , den 88. Juli 1926.

vLIlKsL ^ UNA.
Für die überaus reiche Teilnahme von nah

und fern, die wir anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Entschlafenen

Wilh . Friedrich Kaiftuer
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte und den erhebenden Ge¬
sang des Leichenchors, drängt es uns, allen Teil¬
nehmern unseren herzlichen Dank auszusprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

-des Magdeburger Bezirksverbands des
ems habe er mit einer Reihe von Richternnauv ?,m^ ^
gen Untersuchungsrichtern, zu denen mich
genommen und -könne Mitteilen, baß .dasNei-bẑ ä 7 Eir,
suchnngsrichters Kölling soweit es bLnw
wandfrei ser und von -dem Richterverein
werde. Die Angriffe rn der Presse, die eingehenbÄ^
'den seien, seien völlig unbegründet . ^ ^ verfolgt

Attentat «ns Pri« o de Rider«.
Paris , 1. Aug. Havas meldet aus Barcelona-

General Primo -Le Ribera gestern abend in seinen?''
auf dem -Wege zum Bahnhof -befand, um noch Madv
ren , schleuderte ein in '-der Nähe stehender Mann n -,
gecwn den Wagen -des Ministerpräsidenten, ohm
treffen. Der Angreifer , der von -dem hintn d?mÄÄ
Mlinsterprandenten fahrenden Polizeiauto übermbrÄ^
war und dabei einen Beinbruch erlitten hatte
verhaftet. Es handelt sich um -den L4 Jahre alten̂ M-
Nahe von Barcelona beheimateten Taglöhner Doiû Ä
sacho Torent , der wegen Widerstands gegen dieSkwÄ^
vorbestraft . Ans -dem Verhör scheint hervorzugebê^
Attentäter Anarchist ist.

Shaws D« lk an Dr. Sthamer.
Lonöon, 1. Aug. In einem Briefe an dend

schafter in London dankt Bernhard Shaw für -die
des deutschen Außenministers zu seinem 70. LüW
Form .des Briefes erregt AMehen , La Bernhard
Briefe in ,ehr nachdrücklicher Art aus den Zwischen»
lich seines 70. Geburtstages hinweist. ,,Der MckwuM
deutschen Außenministers", so sagt Shaw in seinem AM?
eine Handlung , die einem britischen Außenminister niemals
fallen -konnte, da die Engländer in kulturellen Fragen
barffche Nation sind.» Der regierenden Klasse iAA
-danke er feinen Ruf als gefährliche und verächtliche PeriöS
keit, Deutschland dagegen sein Ansehen in Europa als kn
und Dramatiker . Bernard Shaw betont zum Schluß sei
Briefes mit etwas aronischer Unterstreichung seiner
Nationalität , -daß er stolz darauf sein würde, wenn er
Deutscher wäre.

Freigabe beschlagnahmten Eigentums.
London 1. Aug. Während seiner Reise durch SüdwM

hatte Ministerpräsident Hertzog zugesagt, in -der Angeles«
des ehemals feind-Iichen -Eigentums, das Einwohner-tonZ
Westafrika gehört und innerhalb des Königreichs Großhi¬
rnen -beschlagnahmt worden ist, -bei der britischen IWer.
Vorstellungen zu -erbeben- Die britische RegierungW ic
mehr für zulässig erklärt , daß derartiges -Eigentum freig«z
wird, bezw. in Fällen, wo -derartiges Eigentum bereits IÄ
dicrt worden ist, daß der Erlös freigegeben wird.

Der Kulturkampf in Mexiko.
Schließung der Kirchen in Mexiko.

Newhork, 1. Aug- Bei -der Räumung-der mcxikan-Ä
Kirche -San Ra -ffacl in Mexiko-Cittz gab es zum erstenL
während des Kulturkampfes Blutvergießen. Die Polizeis
sich gezwungen, von -der -Waffe Gebrauch zu machen, da!
Gläubigen sich-weigerten, die Kirche zu räumen, und aui!
Polizei ein -Steinbombardement eröffnet« !. Reim Perso-i
wurden -verletzt. Feuerwehrleute mit WafferschläuchenrLu
ten schließlich-die Umgebung. Der mexikanische JusiM-inj
Ortega wurde mit Stein -Würfen empfangen, als er die-Ai
ßung der Katharinen -kirche-veranlassen wollte. Auch hier rq
die Feuerwehr einschreiten. -

Mexiko, I. Aug. Aus Anlaß der neuen Gesetze kam es Pich
Zusammenstößen. An fünf Plätzen ereigneten sich Ausschm« -
Die Zahl der Toten wird auf sechs, die der Schwerverletztenm
geschätzt. Hunderte von Verhaftungen wurden vorgenommen. !l
den Festgenommenenbefinden sich auch viele Frauen.

Mexiko, l . Aug. In der Raffaelkirche, wo sich die Gem
in ihrem religiösen Eifer weigerte, auseinanderzugehen, wurdend
das Feuer der herbeigerufenen Truppen zehn Personen oern«
Die meisten der Opfer sind Frauen. Auch bei der Kirche»
Katharina forderte das Feuer der Truppen Opfer. Die FrauenB
überall hervorragenden Anteil an dem Kamps. Vierzig junge 3«
aus wohlhabendenFamilien wurden unter der Beschuldigung, -
paganda gegen die Politik der Regierung getrieben zu haben,
haftet.

US057 1926
Tust Du regsam Deine llllicktcn,
Ksnnst in 1s §eo, m entlernleu
Du Dick treuen an <len lüückien. -
hlur ver sät , clsrk später ewleu

kexssmkeik wu6 aber verbuu-tea
sein mik

8p3t83mkeit

Wüell.l.snlle 88 parltgsss
öfienllietie kp8psl'ni8- uns Kksöitönsisl!

mit Oiroks-se. 620!r- uncl LörsenabteilunF
Kon-lei-tr. 2S Ltllllgctl ' l b.SwätZEc

«Sv Lveiestelle » In»

Papier-Serviette«
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